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Buch

Kita ne kai stammt aus ei ner Fa mi lie von mäch ti gen Ge stalt wand lern. 
ihre Ge schwis ter ver wan deln sich in lö wen, Ti ger oder Pan ther. nur 
Kita wird eine ge fleck te Haus kat ze. Da ist es kein Wun der, dass die jun
ge Frau Zeit brauch te, um da mit fer tig zu wer den. Doch nun kehrt sie 
in ihre Hei mat stadt zu rück, mehr oder we ni ger be reit, sich der Si tu a
ti on zu stel len. Da wird ihr in ei nem club heim lich eine Dro ge ver ab

reicht, und Kita hat ei nen Black out.
als sie wie der zu sich kommt, muss sie fest stel len, dass sie von ei nem 
Vam pir ge bis sen wur de – und ein mäch ti ger Dä mo nen be schwö rer ver
ur teilt sie zum Tod! Da bei weiß Kita nicht ein mal, was sie ver bro chen 
ha ben soll. Ge mein sam mit dem Vam pir, der sie zu sei nes glei chen ge
macht hat, ih rem ex freund und ei ner jun gen Ma gier schü le rin, die ihre 
ab schluss ar beit über Kitas Schick sal schrei ben will, be gibt sich Kita auf 
die Su che nach dem wah ren Schul di gen. Doch sie hat nur drei Tage 
Zeit, da nach wird das Ur teil des Dä mo nen be schwö rers voll streckt …

Au to rin

Kal ayna Price ist die au to rin zwei er Dark Fant asyrei hen. ihre ro ma ne 
be in hal ten nicht nur die mys ti schen ele men te der Fant asy, son dern auch 
eine Pri se ro man tik, ein we nig Hor ror, ein biss chen Hu mor und eine gro
ße Por ti on Myst ery. Wenn sie nicht ge ra de selbst schreibt, liest oder malt 
sie – oder geht ih rem an de ren gro ßen Hob by, dem HulaHoopTanz, nach.

Wei te re Ti tel in Vor be rei tung
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WiD MUnG

Für Mom, die mir glaub te, als ich sag te, 

dass ich eine Schrift stel le rin wer den wür de.

Dan ke, dass du mich er mu tigt hast.
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7

Ka Pi Tel 1

Seit zehn Mi nu ten war ich nicht mehr nur übel dran, son dern 
echt an ge schis sen.

Da bei hat te ich vor ei ner Stun de noch ge dacht, eine Stadt mit 
dem na men Haven wäre ein gu tes Omen. Schließ lich be deu
te te das doch so viel wie »si che rer Ha fen« oder »Zu fluchts ort«. 
nun al ler dings frag te ich mich, für wen sie ein Zu fluchts ort sein 
soll te – für eis bä ren und Pin gui ne? Das nächs te Mal, wenn ich 
mich an Bord ei nes Zu ges schlich, wür de ich mich vor her ver ge
wis sern, ob er nach Sü den oder in den nor den fuhr. Die tief ver
schnei ten Stra ßen wa ren der üble Teil. »an ge schis sen« be gann 
vor zwei Blocks, als ich die Wit te rung von et was auf nahm, das 
nie dazu be stimmt war, in der mensch li chen Welt zu exis tie ren. 
nun ja, ab ge se hen von mir na tür lich.

eine Frau lief mir vor die Füße, die auf merk sam keit auf ein 
Taxi ge rich tet, das am Bord stein an hielt. ich blieb ste hen, der 
Mann hin ter mir nicht. Mit ei nem mür ri schen laut dräng te er 
sich an mir vor bei, da bei knall te mir sei ne ak ten ta sche ge gen 
den Ober schen kel. Wü tend starr te ich ihm hin ter her, doch er 
sah sich nicht um, ganz zu schwei gen da von, dass er sich ent
schul dig te.

ich hass te Men schen men gen. Je der der Men schen, die die 
Stra ße ent lang trot te ten, könn te hin ter mir her sein. na tür lich 
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bot mir ge nau die se ano ny mi tät auch ei nen ge wis sen Schutz. 
ich er schau der te in mei nem über gro ßen Man tel und wi der stand 
dem Drang, ei nen Blick über die Schul ter zu wer fen, wäh rend 
ich mei nen Schritt wie der dem Ver kehrs fluss der Fuß gän ger an
pass te. am wich tigs ten war es, un auf fäl lig zu blei ben.

eine Fuß gän ger am pel leuch te te rot auf, und die Men ge kam 
an der ecke Fifth und Harden zum Still stand. au tos hup ten, 
Fah rer schimpf ten, doch ob wohl sie grü nes licht hat ten, ka men 
sie nur sto ckend vo ran. ein paar der un ge dul di ge ren Fuß gän ger 
schlän gel ten sich zwi schen den Fahr zeu gen hin durch, was dazu 
führ te, dass ein Ta xi fah rer ih nen den Mit tel fin ger zeig te, als sich 
ein an de rer Wa gen in die lü cke zwäng te, die sich vor ihm auf tat. 
Kurz über leg te ich, eben falls hi nü ber zu ge hen, ent schied dann 
aber, dass es si che rer war, un ter den Schlips trä gern an der ecke 
zu blei ben, um nicht auf zu fal len. ich ver la ger te mein Ge wicht 
von ei nem Fuß auf den an de ren und hielt den atem an, als ein 
Bus uns in eine schmut zi ge ab gas wol ke hüll te.

eine Hand leg te sich mir auf die Schul ter.
»Kita ne kai«, er tön te eine tie fe Stim me. »Komm mit mir.«
ich er starr te, un fä hig, mich um zu dre hen, aus angst, dass jede 

Be we gung mich dazu ver lei ten könn te da von zu ren nen. At men. 

ich muss te at men, eine bei na he un mög li che auf ga be bei dem 
Kloß in mei ner Keh le. Mit mei nem ers ten keu chen den atem zug 
nahm ich die Wit te rung des Jä gers auf, und ein Schau er lief mir 
über den rü cken, eine re ak ti on, die mehr ins tinkt als angst war. 
Ver dammt. Wolf. Das Blut, das mir in den Oh ren rausch te, über
tön te den Stra ßen lärm, des halb schien es mir, als be we ge sich 
die Men ge laut los und wie in Zeit lu pe.

Der Griff des Jä gers ver stärk te sich, und ich blick te auf die Fin
ger, die sich mir in die Schul ter bohr ten. Die ma ni kür ten nä
gel und die wei ße Hemd man schet te, die un ter sei nem brau nen 
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Man tel är mel her vor lug te, wie sen ihn als Schlips trä ger aus. er 
wür de sehr gut mit der Men ge ver schmel zen.

»las sen Sie mich los!« ich mach te mir nicht die Mühe zu flüs
tern, und die Frau ne ben mir warf uns ei nen Blick zu.

eine hal be Dre hung um mei ne ei ge ne ach se brach te mich auf 
au gen hö he mit der ro ten Sei den kra wat te des Jä gers. ich pack te 
ihn am Hand ge lenk, eine schwa che il lu si on, dass ich die je ni ge 
wäre, die ihn fest hielt, und räus per te mich.

»Dieb! Hal tet den Dieb! er hat mei ne Geld bör se ge stoh len!«
leu te dreh ten sich um, und ihre Bli cke er fass ten den ta del

lo sen na del strei fen an zug des Jä gers und mei nen Staub man tel 
von der Heils ar mee mit sei nen ell bo gen fli cken und dem ab
ge wetz ten Saum. Die Schlips trä ger, die uns am nächs ten stan
den, rück ten ein we nig von uns ab und war fen uns aus den 
au gen win keln miss trau i sche Bli cke zu. aber sie be ob ach te ten 
uns. Sie alle be ob ach te ten uns, und bei so vie len mensch li chen 
Zeu gen konn te der Jä ger mich nicht ein fach von der Stra ße zer
ren. Die se er kennt nis sah ich in sei nen bern stein far be nen au
gen auf blit zen.

Die am pel schal te te um, und durch die vor wärts wo gen de Men
ge schloss sich die lü cke, die sich auf ge tan hat te, als ich mei ne 
klei ne Sze ne mach te. Der Jä ger hat te im mer noch die Hand auf 
mei ner Schul ter, doch nun war er ge zwun gen, mich los zu las sen, 
und ich ließ mich da von trei ben. Um mich he rum über rag ten 
mich Ge schäfts leu te in maß ge schnei der ten an zü gen und  Frau en 
in Pumps. ich hät te nie ge dacht, dass ich ein mal dank bar da für 
sein wür de, klein zu sein, doch mit ein biss chen Glück wür de 
mich das vor dem Blick des Jä gers ver ber gen – wenn ich mei nen 
Ge ruch doch nur eben so leicht ver de cken könn te.

Die Men ge ström te zur UBahn hi nun ter. Von den un ter ir di
schen Wän den hall ten die Stim men Hun der ter Pend ler  wi der, 
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eine Sym pho nie der Un ge duld, ak zen tu iert von fla ckern den 
 ne on röh ren. als sie sich in Schlan gen vor den Dreh kreu zen 
dräng ten, er kann te ich den Ha ken an die sem Plan: Geld, oder 
bes ser ge sagt, mei nen Man gel an sel bi gem.

Okay, kei ne Zeit für Pa nik.

Über ei ner Tür auf mei ner Sei te des Dreh kreu zes hing ein ver
bli che nes Schild, das auf öf fent li che Toi let ten hin wies, und ich 
has te te dort hi nein. Ver mut lich be saß der Jä ger nicht ge nug an
stand, um das Schild für klei ne Mäd chen zu res pek tie ren, doch 
ich woll te jede Wet te ein ge hen, dass ihn die Frau en, die drin nen 
Schlan ge stan den, auf hal ten wür den.

ich dräng te mich an der Schlan ge vor bei, schlüpf te in die ers
te of fe ne Ka bi ne und ver rie gel te die Tür ge gen das wü ten de Ge
mur mel. Die Wän de der en gen Ka bi ne wa ren schmut zig und 
mit Be lei di gun gen be krit zelt, und es war ge ra de ge nug Platz, 
um vor ei ner ros ti gen Toi let ten schüs sel zu ste hen. Was für ein 

rei zen des Ver steck. es juck te mich in den Bei nen, hin und her zu 
lau fen, des halb schlang ich die arme um mich und wipp te auf 
den Ze hen auf und ab.

Je mand häm mer te an mei ne Tür.
»Be setzt«, rief ich.
»Be ei lung!« ein deu tig eine weib li che Stim me.
ich ig no rier te sie. Da wa ren noch zwei wei te re Ka bi nen, die 

sie be nut zen konn te.
Wie der wipp te ich auf den Fer sen. ich brauch te ei nen Plan. 

Um die Men schen mit vol ler Bla se ein mal au ßer acht zu las
sen – wenn ich ver such te, hier so lan ge zu war ten, bis der Jä ger 
fort war, wür de sich der Fei er abend ver kehr aus dün nen, und ich 
brauch te den Schutz mensch li cher Be ob ach ter. Die Toi let te hat
te nur eine ein zi ge Tür, und wenn der Jä ger mich hat te hi nein
ge hen se hen, brauch te er nur da rauf zu war ten, bis ich wie der 
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he raus kam. Wenn es mir na tür lich ge län ge hin aus zu schlüp fen, 
ohne dass er mich er kann te …

Wie viel wuss te er von mir? er kann te mei nen na men und 
mei nen clan, aber wuss te er sonst noch ir gend et was über mich? 
Das war ein ri si ko, das ich ein ge hen muss te.

Vor sich tig stieg ich auf die Klo bril le und zog die Knie an die 
Brust, da mit ich durch den Spalt un ter den Wän den der Ka bi ne 
nicht zu se hen war. Um mich he rum wur de sich über al les Mög
li che be schwert, an ge fan gen von der War te rei bis hin zu dem 
trü ben Wet ter. ich schloss die au gen und blen de te die Stim men 
aus. ich muss te mich auf mei ne Mit te kon zent rie ren. Geis tig 
strei chel te ich die an ge spann te ener gie in mir. Sie bro del te. Brei
te te sich aus. ich war auf den Schmerz vor be rei tet, den noch sog 
ich hef tig die luft ein, als die ener gie an die Ober flä che brach.

ein schar fer, ste chen der Schmerz schoss mei nen rü cken ent
lang, und die Haut platz te auf. Mei ne Klei der ver schwan den, 
wie im mer, wenn ich mich ver wan del te. aus mei ner Keh le stieg 
ein zit tern des Wim mern em por, und ich dräng te es zu rück, den
noch schlüpf te es mir über die lip pen, als sich mei ne Haut zu
rück zog und um stülp te. Mei ne Ge len ke knack ten laut, als sie 
sich ver form ten.

Wie der häm mer te je mand an mei ne Tür. Konn ten sie das 
schmat zen de Ge räusch hö ren, mit dem sich mei ne Mus keln 
und Or ga ne neu an ord ne ten? Hof fent lich wa ren sie nur un ge
dul dig. Dann ka men die Se kun den der Ver wand lung, in de nen 
ich nichts mehr von mei ner Um ge bung wahr nahm.

Die Haut schloss sich wie der um mei nen Kör per, dann rück
te die schmut zi ge Ka bi ne zu rück in mein Blick feld. ich rutsch te 
mit dem rech ten Bein ab und fiel bis zu den Hüf ten in die Toi let
ten schüs sel. Fau chend kämpf te ich mich über die Klo bril le und 
lan de te mit ei nem feuch ten Plat schen auf den Flie sen.
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Na toll, jetzt sah ich wie eine er trun ke ne Rat te aus.

Mein Schwanz zuck te, ich schüt tel te die Hin ter bei ne und ver
such te, so viel Was ser wie mög lich aus dem Fell zu be kom men, 
er reich te da mit al ler dings nur, dass die dre cki ge Flie se noch nas
ser wur de. Mei ne Hin ter pfo te rutsch te aus und hin ter ließ graue 
Schlie ren auf der brau nen Ka chel.

Wi der lich.

ich wand te den Kopf nach hin ten, doch dann zö ger te ich. 
Woll te ich mir wirk lich schnell das Fell put zen? Das war Was ser 
aus der Toi let te. Bes ser, ich hat te es auf dem Fell als auf der Zun
ge, oder etwa nicht? ei nen au gen blick lang rang ich mit die sem 
Ge dan ken, da mein ins tinkt von mir ver lang te, die se ekel haf te 
Subs tanz los zu wer den.

»ist da wer drin?« Je mand rüt tel te an der Tür.
Jäh kehr te mei ne auf merk sam keit zu wich ti ge ren Din gen 

zu rück – die Zeit dräng te, die Fell pfle ge wür de war ten müs
sen. in dem ich mich in mei ne zwei te Ge stalt ver wan del te, ging 
ich ein gro ßes ri si ko ein. Falls der Jä ger mich fand, wäre ich 
nicht in der lage, mich zu ver tei di gen – zu min dest nicht auf 
nen nens wer te Wei se, und nie mand wür de et was da bei fin den, 
wenn er eine Kat ze jag te. aber ich muss te aus die ser UBahn
sta ti on raus.

als ich un ter der Toi let ten tür her vorkroch, zeig te ein Kind mit 
dem Fin ger auf mich.

»Schau mal, Mami, eine Mie ze kat ze!«
ich schlen der te nä her an das Mäd chen he ran, blieb aber 

knapp au ßer reich wei te – klei ne Kin der neig ten dazu, ei nen 
am Schwanz zu zie hen.

»Bleib weg da von«, sag te ihre Mut ter und zog das Kind zu rück. 
»Sie hat viel leicht Toll wut.«

Mei ne Mund win kel zuck ten, doch ich un ter drück te das Ver
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lan gen, an ge sichts die ser Be lei di gung zu fau chen. Feind se lig keit 
brach te mich auch nicht wei ter.

also strich ich schnur rend um die Bei ne der nächs ten Dame 
in der Schlan ge. an ge wi dert press te sie sich ein Ta schen tuch vor 
die nase und wich zu rück. Groß ar tig.

Wer war mei ne meist ver spre chen de Fahr kar te nach drau ßen? 
Da sah ich eine Frau, die sich ge ra de die Hän de wusch. Sie war 
ein kau fen ge we sen, und zu ih ren Fü ßen stan den meh re re gro
ße ein kaufs tü ten. ich schlich hi nü ber, sprang in eine schi cke 
wei ße Tüte und roll te mich ne ben ei ner Hut schach tel zu sam
men, in der Hoff nung, dass sie das zu sätz li che Ge wicht nicht 
be mer ken wür de.

als sie ihre Sa chen auf hob und aus der Toi let te eil te, muss te 
ich mein Ge wicht et was ver la gern, um den in halt aus zu ba lan cie
ren. Die Tüte schwang in ih rem Griff hin und her und schleu der
te mich ge gen et was Har tes. Das Dreh kreuz war ein alb traum. 
Sie schob sich hin durch, und eine der Schach teln quetsch te mir 
die luft aus den lun gen. als die Ta schen wie der frei schwan gen, 
glaub te ich, das Schlimms te über stan den zu ha ben, doch nun 
ließ das Schau keln mei nen Ma gen re bel lie ren.

Nein, ich wer de mich nicht über ge ben. Ich wei ge re mich.

ich über gab mich mit ten über ihre Hut schach tel.
an ge wi dert rück te ich ein we nig von der Schach tel fort. Das 

Zi schen von Zug tü ren, die sich öff ne ten, lös te eine wei te re an
griffs wel le aus, als sich die Men schen ins ab teil dräng ten. ab
rupt setz te sich der Zug in Be we gung, da für hör te das Schau keln 
der Tüte auf.

ich späh te hi naus und fand mich auge in auge mit ei ner er
schro cke nen Brü net ten wie der, die laut auf kreisch te und die Sa
chen auf ih rem Schoß zu Bo den fal len ließ. Wie es aus sah, war 
die Kat ze aus dem Sack – na ja, noch nicht ganz, aber das soll te 
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ich schleu nigst än dern. ich flitzte durch ei nen Wald aus Bei nen 
und ver steck te mich un ter dem Sitz ei nes Man nes in schlamm
ver krus te ten ar beits stie feln.

Von mei nem en gen Un ter schlupf aus prüf te ich die auf be
reite te luft im Zug ab teil. Kei ne Spur von der Wit te rung des Jä
gers.

Dem Mond sei Dank.

in den letz ten fünf Jah ren hat te ich viel leicht ein hal bes Dut
zend Mal die Wit te rung ei nes Jä gers auf ge nom men. Die meis ten 
Städ te hat ten min des tens ei nen Jä ger ir gend wo sta ti o niert, um 
nach ein zel gän gern und Streu nern aus schau zu hal ten, aber noch 
nie zu vor hat te ich Grund zu der an nah me ge habt, dass man ge
zielt nach mir jag te. Doch die ser Wolf tat das of fen sicht lich.

ich schloss die au gen und be rühr te im Geis te die an ge spann te 
ener gie in mir. es wür de eine gan ze Wei le dau ern, bis ich wie
der zu mei ner mensch li chen Ge stalt zu rück keh ren konn te. nun, 
die chan cen stan den gut, dass die UBahn sta ti on, an der ich am 
ende lan den wür de, weit von dem Jä ger ent fernt lag. also leg te 
ich mei nen Schwanz eng um mich und mach te es mir be quem 
für eine lan ge Fahrt.

Die nacht war wäh rend mei ner UBahnFahrt he rein ge bro chen 
und tauch te die Stadt Haven in tin ten schwar ze Dun kel heit. Vor 
die ser Dun kel heit hob sich das ein la den de, im Schnee schim
mern de leuch ten der la den fron ten und Stra ßen lam pen ab. 
Mor gen, wenn die Züge ih ren Be trieb wie der auf nah men, wür
de ich mir ei nen Weg zu rück zur Bahn sta ti on su chen müs sen. 
Heu te nacht brauch te ich nur ei nen Ort, an dem ich mich ver
ste cken und Schutz vor der Käl te fin den konn te.

Die has ten den Be rufs pend ler, die die in nen stadt be völ kert 
hat ten, wa ren auf den Stra ßen hier Fehl an zei ge, des halb kam 
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man auf vier Bei nen leicht vo ran. ich konn te nur hof fen, dass 
es un ter den zahl rei chen ein käu fern ei nen Tier freund gab. Vor 
ei ner teu ren Mo de bou tique blieb ich ste hen und setz te mich in 
ei nen licht ke gel auf die vom Schnee be frei ten Stu fen, um bes
ser zu se hen und ge se hen zu wer den.

Mit den Bli cken durch fors te te ich die Men ge nach freund li
chen Ge sich tern, die Mit leid mit ei ner streu nen den Kat ze ha ben 
wür den. nie mand sah in mei ne rich tung. end lich kam ein Pär
chen auf mich zu. Show time. Die Frau bück te sich und kraul te 
mich un term Kinn. ich schnurr te und schmieg te mei nen Kopf in 
ihre Hand, doch der Mann zog sie am arm, und schon war sie 
ver schwun den. ich leg te die Oh ren an, kau er te mich, um mich 
zu wär men, zu ei ner Ku gel zu sam men, und starr te die Pas san
ten, die von ei nem licht ke gel zum nächs ten has te ten, fins ter an.

Noch zehn Mi nu ten. Falls mich in den nächs ten zehn Mi nu ten 
nie mand mit nach Hau se nahm oder mir et was zu es sen an bot, 
wür de ich auf ge ben und mich wie der in mei ne mensch li che 
Ge stalt zu rück ver wan deln. Wenn ich na tür lich woll te, dass sich 
je mand mei ner er barm te, soll te ich ihn ver mut lich lie ber nicht 
an fun keln, als woll te ich ihm die au gen aus krat zen.

also ver ließ ich mei nen tro cke nen Sitz platz und spa zier te zur 
Mit te des Geh wegs, um dem erst bes ten Pas san ten um die Bei
ne zu strei fen. Ohne ste hen zu blei ben, schob er mich mit dem 
Stie fel bei sei te.

Arsch.

Mit mei nem jäm mer lichs ten Miau ver such te ich es bei ei
ner Schar Tee na ger, doch ob wohl ei nes der Mäd chen mir ei nen 
flüch ti gen Blick zu warf, blie ben sie nicht ste hen.

Was war nur los mit die sen Leu ten? ich sah schließ lich nicht 
räu dig aus. Zu min dest nicht mehr. in der UBahn war ich ein ge
knickt und hat te mir das Fell ge putzt. ich war zwar im mer noch 
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nicht si cher, ob ich mich da durch ir gend wie sau be rer fühl te, 
doch zu min dest sah ich vor zeig ba rer aus.

Un ge dul dig schlich ich auf und ab. Schnee klümp chen kleb ten 
mir zwi schen den Pfo ten bal len, und an mei nem Schwanz hing 
eis. So wur de das nichts. Zeit für Plan B – wie im mer der auch 
lau ten moch te, aber er be in hal te te de fi ni tiv zwei Bei ne, auf de
nen ich ir gend wo hin ge hen konn te, wo es warm war.

ich husch te in eine Gas se hin ter ei nem Mo de la den. eine gro
ße Müll ton ne nahm fast den gan zen Platz ein, doch ein kur zes 
Schnüf feln sag te mir al les, was ich da rü ber wis sen muss te – hier 
war nichts ess ba res zu fin den. Gab es denn in die sem Teil der 
Stadt kei ne res tau rants?

Ge reizt duck te ich mich in den tie fen Schat ten und ver wan
del te mich ohne Um schwei fe wie der zu rück in mei ne mensch
li che Ge stalt. in den Se kun den, in de nen mein nack tes Fleisch 
sich form te und be vor mei ne Klei der wie der er schie nen, ging 
mir die Schnee käl te durch Mark und Bein. Blö de Stadt. Viel leicht 
war ich zu op ti mis tisch ge we sen – hier wür den so gar eis bä ren 
er frie ren. ich zog den Man tel en ger um mich und eil te zu rück 
auf die Stra ße.

nun, da ich gut ein ein halb Me ter grö ßer war und wie der auf 
zwei Bei nen lief, ver än der te sich die Stadt für mich. Mit mensch
li chen au gen be trach tet wa ren die Far ben kräf ti ger, doch die 
Schat ten ver bar gen mehr vor mei nem Blick, was die Dun kel heit 
weit aus be drü cken der mach te. ich trot te te an den Tee n agern vor
bei, die mich vor hin ig no riert hat ten. nun hielt ich den Blick 
ge senkt und ver mied es, die auf merk sam keit auf mich zu len
ken. Die Mäd chen, die völ lig da mit be schäf tigt wa ren, Sty ro por
be cher mit hei ßer Scho ko la de von ei nem Stra ßen ver käu fer un
ter ei nan der auf zu tei len, schenk ten mir als Mensch so gar noch 
we ni ger Be ach tung denn als Kat ze.
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ich bog in den Magno lia Bou le vard und dann wei ter in die 
Prim ro se. la den um la den zeig ten sich bunt ge klei de te Schau
fens ter pup pen in den aus la gen. Wie vie le Mo de lä den gab es in 
die ser Stadt? 

ich konn te es ja ver ste hen, wenn die Men schen hier mehr Kla
mot ten als sonst wo brauch ten, um sich warm zu hal ten, aber 
die meis ten Sa chen, die ich sah, wür de nie mand auf der Stra ße 
tra gen. ich blieb ste hen und be ob ach te te durch ein Schau fens ter, 
wie ein Mo del ein auf wen di ges abend kleid vor führ te. es muss te 
an ge nehm warm dort drin nen sein, wenn sie so viel Haut zeig
te, doch mit mei nem schä bi gen Man tel und den ab ge tra ge nen 
Jeans hat te ich kei ne chan ce, mich un auf fäl lig un ter die Kli en
tel die ses la dens zu mi schen.

also stapf te ich wei ter. nach ein paar Blocks be grüß te mich 
das fröh li che leuch ten ei nes Bü cher la dens. Da mit kam ich zu
recht.

ich stampf te mir den Schnee von den Turn schu hen und sah 
zu, wie er eine Pfüt ze auf der Fuß mat te bil de te. Der Duft von 
fri schem Kaf fee und hei ßen Zimt bröt chen zog mich ma gisch zu 
dem café in ei ner ecke des Bü cher la dens. Mein Ma gen knurr te. 
Die Ge stalt zu wech seln mach te ei nen hung rig, und ich hat te 
es heu te schon zwei mal ge tan, ohne eine Mahl zeit da zwi schen. 
Doch ich hat te im mer noch kei nen mü den cent in der Ta sche, 
des halb bahn te ich mir nach ei nem schnel len Blick, der mir be
stä tig te, dass es im café kei ne Gra tisKost pro ben gab, ei nen Weg 
zwi schen den Bü cher re ga len hin durch und fort von den ver lo
cken den Düf ten.

Seit dem ich die UBahn ver las sen hat te, hat te ich kei ne Wit te
rung mehr auf ge nom men, die auf die an we sen heit ei nes Jä gers 
hin deu te te, also war die ser Ort hier so ziem lich das Si chers te, 
was ich hier in die ser Stadt be kom men konn te. ich zog Man tel 
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und Müt ze aus und leg te sie auf ei nem frei en Stuhl ab, dann 
mach te ich mich auf die Su che nach ei nem Buch.

Meh re re Stun den ver gin gen, be vor die lei se Hin ter grund mu
sik ab ge schal tet wur de und eine kla re Stim me ver kün de te, dass 
der la den in ei ner Vier tel stun de schlie ßen wür de. ich klapp te 
das Buch auf mei nem Schoß zu und leg te es auf den lang sam 
um mich he rum wach sen den Sta pel. Der über trie ben mus ku lö
se Mann auf dem co ver starr te hung rig zu mir hoch. Mit ei nem 
be dau ern den Stirn run zeln starr te ich zu rück, doch dann fuhr 
mein Kopf hoch, als ent schlos se ne Schrit te di rekt auf mich zu
ka men. Hat te der Jä ger etwa …? Mein Blick lan de te auf ei ner jun
gen Ver käu fe rin, die trä ge an ih rem grüngel ben na mens schild 
her um spiel te. Sie ließ eine rosa Kau gum mi bla se zwi schen den 
Zäh nen zer plat zen, be vor sie ei nen Blick auf das obers te Buch 
auf mei nem Sta pel warf.

»Weißt du«, sag te sie mit ei nem auf ge setz ten lä cheln. »Das ist 
ein tol les Buch, sehr scharf und sexy. Sie ist eine mei ner lieb
lings au to rin nen. Vor zwei Wo chen hat sie ein neu es Buch he
raus ge bracht. Das ist heiß. echt heiß. ich glau be, wir ha ben noch 
ein paar auf la ger. ich sehe gleich mal nach.« Sie such te das 
Bü cher re gal hin ter ihr ab und ließ da bei er neut den Kau gum
mi schnal zen. »ah, da ha ben wir es. Das soll test du un be dingt 
le sen. Und wo wir ge ra de von heiß re den, ein an de res schar fes 
Buch wäre …«

»Schon in Ord nung. Das ist wirk lich nicht ge ra de mein Ge
schmack, was le se stoff be trifft.«

»Oh, das ist aber scha de. nun, kann ich dir dann viel leicht bei 
der Su che nach an de ren Bü chern be hilfl ich sein?« Das lä cheln 
blieb wie fest ge klebt auf ih rem Ge sicht. ich frag te mich, ob ihr 
nach ei nem gan zen ar beits tag wohl die Wan gen schmerz ten.
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»ehr lich ge sagt woll te ich ge ra de ge hen«, ant wor te te ich und 
schäl te mich aus dem Plüsch ses sel.

es kos te te mich ei ni ge Mühe, die Ver käu fe rin, die mich im mer 
noch be ob ach te te, nach dem ich mei nen Man tel an ge zo gen hat
te, nicht fins ter an zu star ren. Statt des sen be ach te te ich sie nicht 
län ger und ging. Doch an schei nend blink te ich auf ih rem ra
dar in te res san ter als die an de ren Kun den im la den, denn sie 
lief ne ben mir her.

»Mir ge fällt dein Haar. es sieht echt ver rückt und al ter na tiv 
aus. Muss ewig ge dau ert ha ben, es so hin zu krie gen.«

Der aus druck auf mei nem Ge sicht wisch te das Plas tik lä cheln 
auf ih rem fort. nie man dem ge fiel mein Haar. es war ein will
kür li ches, schrä ges Durch ei nan der aus schwar zen, oran ge ro ten 
und wei ßen Sträh nen – nicht sil ber grau wie bei al ten leu ten, 
son dern rein weiß. es sah aus, als habe mir ein kran ker ir rer die 
Haa re ge färbt. lei der war es na tur. ich ver such te mir vor zu stel
len, dass sich das Mäd chen frei wil lig eine ähn li che Fri sur ver
pas sen ließ, schaff te es aber nicht. Das zart aus se hen de Mäd chen 
vor mir hat te ein herz för mi ges Ge sicht, das die leu te ver mut
lich süß fan den. ein Wort, mit dem man mich nie be schrieb, 
zu min dest nicht, so lan ge ich auf zwei Bei nen stand. Ob wohl 
wir etwa die glei che Grö ße hat ten, was be deu te te, dass die Ver
käu fe rin eher klein war, wa ren wir an sons ten in je der Hin sicht 
voll kom men ge gen sätz lich. Bei mei nen mar kan ten Zü gen und 
der un ge wöhn li chen Haar und au gen far be neig ten die leu te 
eher dazu, mich auf fal lend zu nen nen, aber nie mals süß. ich hät
te mei ne schild patt farb ene Haar ka tast ro phe lie bend gern ge gen 
ihr fei nes, dau er ge well tes Blond ge tauscht, wenn ich könn te. 
Doch das konn te ich nicht. Mein Haar war eine ne ben wir kung 
des sen, was ich war.

»Hier, nimm das!« Sie griff in die vor de re Ta sche ih rer Schür
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ze und zog ein ro tes Blatt Pa pier von der Grö ße ei ner Post kar te 
her vor. »ein Freund von mir legt da heu te abend auf. er braucht 
eine Men ge leu te, die rich tig ab ge hen, da mit er wei te re Gigs be
kommt, des halb er zäh le ich je dem da von, der viel leicht hin ge
hen könn te, und bei dei ner Fri sur … ich dach te, es könn te dich 
in te res sie ren. auf der rück sei te ist ein la ge plan.«

»Dan ke.« ich schob den Fly er in die Man tel ta sche, ohne ihn 
mir an zu se hen. Wir er reich ten die Tür, und als ich sie auf mach
te, ström te ei si ge Win ter luft he rein, und mit ihr die Groß stadt ge
rü che und et was, das die Ver käu fe rin nicht wahr neh men konn
te. Der Jä ger.

Ver dammt. ich ließ die Tür wie der zu fal len und sah mich nach 
ei nem an de ren aus gang um. es gab ei nen auf der an de ren Sei te 
des Ge bäu des, doch da rü ber hing ein Schild mit der auf schrift 
»nur im not fall be nut zen«. nun ja, das hier zähl te als not fall, 
oder etwa nicht? et was war te te drau ßen vor der ein gangs tür auf 
mich. an de rer seits könn te es alarm aus lö sen, wenn ich durch 
den not aus gang hi naus spa zier te, und die se art von auf merk
sam keit konn te ich nicht ge brau chen.

»Gibt es hier eine Kun den toi let te?«, frag te ich. Wenn ich mich 
über nacht im Bü cher la den ein schlie ßen las sen oder auf die art 
hin aus schlüp fen könn te, wie ich es in der UBahnSta ti on ge
macht hat te …

»nein, tut mir leid. Die Toi let ten wer den ge ra de sau ber ge
macht. Hast du die an sa ge nicht ge hört? Der gan ze la den ist 
schon ge schlos sen.«

ich starr te sie an und ver such te, mir die Pa nik nicht an mer ken 
zu las sen, wäh rend ich mich um sah. Die ein zi ge an de re Kun din, 
eine Frau mitt le ren al ters mit ei nem klei nen Kind, war te te an 
der The ke. alle an de ren gin gen he rum und sor tier ten Bü cher ein.

Die Ver käu fe rin zupf te an den Ta schen ih rer Schür ze. Das 
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Knal len ih rer Kau gum mi bla sen es ka lier te. es hör te sich an, als 
feu e re ein klei nes Ma schi nen ge wehr aus ih rem Mund. »Ähm … 
Der la den ist ge schlos sen. Wenn es sonst nichts gibt, was ich 
für dich tun kann …«

Die Kun din von der The ke mar schier te zur Tür, das Kind an 
der ei nen Hand, eine Tüte in der an de ren. als sie ge schäf tig vor
bei eil te, folg te ich ihr hi naus. ein schar fes Kli cken schnitt durch 
die nacht, als die an ge stell te die Tür hin ter uns ver rie gel te. Bei 
dem Ge räusch durch zuck te mich zu sätz li che an span nung und 
ließ mich nicht mehr los. ich konn te spü ren, dass Bli cke mich 
durch bohr ten. Er war dort drau ßen, doch ich konn te nicht aus
ma chen, wo.

ich hielt den Kopf ge senkt und hef te te mich Mut ter und Kind 
mit ein paar Me tern ab stand an die Fer sen. Vor her wa ren die 
Geh we ge viel dich ter be völ kert ge we sen, nun gab es nur sie und 
mich. Die Frau warf ei nen Blick über die Schul ter und zog das 
Kind nä her zu sich he ran.

Die lich ter des letz ten au tos auf dem Park platz blink ten auf, 
als sie sich ihm nä her te und die Zent ral ver rie ge lung ak ti vier te. 
Has tig scheuch te die Frau das Kind auf den Bei fah rer sitz und 
schlüpf te hin ters Steu er. Sie hielt sich nicht ein mal mit den Si
cher heits gur ten auf. ich hat te die Stra ße noch gar nicht ganz 
über quert, als auch schon der Mo tor auf heul te, die Wa gen tür 
zu schlug und ich auf dem lee ren Geh weg zu rück blieb.

ich sah dem auto nach. in der luft, die mich um wir bel te, 
hing der un mensch li che Ge ruch ei nes an de ren Ge stalt wandl ers.

Der Jä ger hat te mich ge fun den.
Tief sog ich die kal te luft ein, die mir in der nase brann te. 

nein, nicht nur ein Jä ger. Meh re re. Da war mehr als eine Wit te
rung. Flu chend ver such te ich eine Spur oder ir gend ei nen Hin
weis da rauf auf zu neh men, wo mei ne Jä ger auf mich war te ten, 
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doch die Wit te rung war ver streut. Sie um kreis ten mich. Wie Gei

er. Oder cani dae, die ihre Beu te ein kreis ten.

ich er schau der te. noch nie hat te ich da von ge hört, dass Jä
ger im ru del jag ten. Die Ge rü che wa ren zu ver mischt, um ab
schät zen zu kön nen, wie vie le Jä ger es wa ren oder wel chen Fa
mi li en sie an ge hör ten. Die Wolfs clans wa ren die zahl reichs ten 
un ter den Shift ern, des halb tipp te ich da rauf, dass sie es wa ren, 
die mich jag ten.

ich sah mich um. nichts be weg te sich in der Dun kel heit. ich 
brauch te drin gend ein neu es Ver steck. Da ich die Ge gend nicht 
kann te, über ließ ich die ent schei dung, in wel che rich tung ich 
ge hen soll te, dem Wind. eine ei sig kal te Bri se weh te die Stra
ße ent lang. Wenn ich ge gen den Wind lief, konn te ich wit tern, 
was vor mir lag, doch je der, der mei ner Spur folg te, hat te leich
tes Spiel. Wenn ich mit dem Wind ging, wuss te ich, was hin ter 
mir war, aber je der Jä ger vor mir wür de wis sen, dass ich in sei ne 
rich tung kam. lie ber hät te ich es mit Jä gern zu tun, die von vorn 
auf mich zu ka men, als sich von hin ten an mich he ran schli chen. 
also ging ich mit dem Wind.

alle lä den in der Stra ße wa ren dun kel und still. Da zu bei
den Sei ten Häu ser wän de auf rag ten, war mein ein zi ger licht blick 
der Ke gel der nächs ten Stra ßen la ter ne, der die he ran krie chen de 
Dun kel heit der Gas sen zu rück dräng te. ne ben mir wühl te je
mand in ei ner Müll ton ne und duck te sich, als ich vor bei ging. 
ich konn te nicht sa gen, ob in die ser zu sam men ge wür fel ten Klei
dung ein Mann oder eine Frau steck te, doch was im mer es auch 
war, be äug te mich arg wöh nisch. ich has te te wei ter. ein ein sa
mes auto warf merk wür di ge Schat ten, wäh rend es die Stra ße 
ent lan groll te.

ich lief an ei nem wei te ren Block dunk ler Ge bäu de vor bei. 
Wenn die Jä ger im mer noch da drau ßen wa ren, hät te ich in zwi
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schen Hin wei se be mer ken müs sen, dass sie mir folg ten. Viel
leicht war ih nen mei ne Wit te rung ent gan gen, und es war nur 
ein Zu fall, dass mehr als ei ner von ih nen am Bü cher la den vor
bei ge kom men wa ren. Doch das konn te ich mir nicht über zeu
gend ein re den.

Das Wum mern tie fer Bäs se dröhn te durch die luft und hall
te von den um lie gen den Ge bäu den wi der. es muss te aus ei nem 
Klub kom men. Wenn ich den Klub fand, gäbe es dort ei nen 
Hau fen leu te, die mir ano ny mi tät und Si cher heit bo ten.

also blieb ich ste hen und lausch te. es klang nicht all zu weit 
weg.

nach ei ni gen Blocks wur de mir klar, dass ich da ran vor bei ge
lau fen sein muss te. nun kam die Mu sik von schräg hin ter mir. 
Wenn ich den sel ben Weg wie der zu rück ging, ver lor ich den Vor
teil der Wind rich tung, und ich konn te kei ne Stra ße fin den, die 
mich nä her an die Mu sik he ran führ te. Zwi schen den meis ten der 
Ge bäu de ver lie fen klei ne Gas sen, des halb bog ich in die, die am 
nächs ten war. ein mit Sta chel draht ver seh ener Zaun mach te da
raus eine Sack gas se. nee. Da rü ber wür de ich nicht klet tern! ich 
wand te mich wie der zur Stra ße zu rück.

Hin ter mir schep per te et was, und ich wir bel te he rum. eine 
Kat ze flitzte un ter ei ner um ge stürz ten Kis te her vor und ver
schwand durch ein loch im Zaun. Tief at me te ich durch. Bei 
je dem Schat ten gleich zu sam men zu zu cken half mir auch nicht 
wei ter. ich muss te zu se hen, dass ich von der Stra ße run terkam. 
also schenk te ich der Kis te ei nen letz ten Blick, dann ließ ich die 
Gas se hin ter mir.

Kaum hat te ich drei Schrit te auf die Stra ße hi naus ge macht, 
pack te mich eine Hand am Ge nick.

ich un ter drück te ei nen Schrei, wäh rend mir das Herz jäh bis 
zum Hals klopf te. als ich ver such te, mich um zu dre hen, ver stärk
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